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Der Vergleich hinkt, Chilipaprika. Da geht es ja um eine Beratung.

Ausgangspunkt war ja die Aussage, dass es manchmal sinnvoll ist Informatioen zu
verschweigen, um die betreffenden Personen zu schützen. Das war ja bei dir in Post 6 und 12
zu lesen. Ich hoffe, dass ich das richtig wiedergebe.

Das halte ich für falsch. Damit verlegst du die Entscheidung von der staatlichen Stelle zu dir.
Wir sind Teil des Staates und sollten diesem grundsätzlich vertrauen. Wir können nicht den
Staat repräsentieren und gleichzeitig seine Entscheidungen in Frage stellen.

Wenn wir das mal vollkommen loslösen von den Fall. Deine Einstellung führt dazu, dass wir uns
als Richter aufspielen. Wir nehmen unsere private Moralvorstellung und stellen sie vor den
gesetzlichen Regeln, die ja auf einer demokratischen Legitimation beruhen.

Beispielhafter Fall. Der Vater verhaut das Kind oder vielleicht noch besser die Nachbarin. Oder
er dealt Drogen. Oder er war ein Kriegsverbrecher. Oder er plant einen Anschlag. Oder was
auch immer. Du erfährst davon. Behältst du die Information für dich, um die Familie vor einer
drohenden Abschiebung zu retten? Wo setzt du die Grenze? Was gibt man weiter, was nicht?
Ich will damit sagen, dass du dann zum Richter wirst und entscheidest.

Letztlich wäre ich der Meinung, dass ich die Information -sofern es so vorgesehen ist- an die
entsprechende Behörde weitergebe. Wenn es vorgesehen ist, dass die Information vertraulich
ist, dann natürlich nicht. Das regeln die entsprechenden Erlasse der Bundesländer.

Dann müssen die zuständigen Behörden auf Basis der Gesetze entscheiden. Nicht ich.

So ich hoffe, dass ich meinen Standpunkt deutlich machen konnte und was meiner Problem mit
der Aussage ist.
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